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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freunde und Partner der Lebenshilfe Heidelberg, 

beim großen Herbstfest in der Kleinen Pusteblume kamen Familien und Mitarbeitende zusammen, 

um im Jubiläumsjahr der Kindergärten gemeinsam Spaß zu haben und mit vielen Ehemaligen auf 20 

Jahre gelungene Integration zurückzublicken. Bei der Kunstgruppe lebensKUNST sorgten gleich 

mehrere Projekte für märchenhafte Begegnungen und beim Weltkindertag zeigten die Offenen 

Hilfen, dass Kinder mit Behinderung von Anfang an gleichberechtigt am gesellschaftlichen Leben 

teilhaben sollen. Lesen Sie mehr zu diesen und weiteren aktuellen Themen aus allen unseren 

Einrichtungen in unserem Newsletter. 

Viel Spaß bei der Lektüre und wie immer freuen wir uns sehr über Ihr Feedback und Ihre 

Anregungen! 

Ihr Team der Lebenshilfe Heidelberg 

 

 

Buntes Herbstfest in der Kleinen Pusteblume 

Beim Herbstbasteln entstanden mit buntem 

Glitzer gefüllte Zauberflaschen, in einer 

Bewegungslandschaft erprobten sich die Kinder 

im Balancieren und Klettern und auf dem Hof 

konnte auf einem extra aufgebauten Parcours 

ausgetestet werden, wie es sich anfühlt, im 

Rollstuhl unterwegs zu sein. Beim traditionellen 

Herbstfest der Kindergärten Pusteblume drehte 

sich wieder alles um Spiel, Spaß und Begegnung 

von Kindern mit und ohne Behinderung.  

Neben Kindern, Eltern, Erzieherinnen und 

interessierten Besuchern aus der Nachbarschaft waren auch viele Menschen mit von der Partie, die 

bis vor ein paar Jahren selbst hier gespielt, gelernt oder gearbeitet haben, und von der gastgebenden 

Hausleiterin, Heike Funk, begrüßt wurden. Besonders spannend gerade auch für die vielen 

Ehemaligen war die Fotoausstellung, mit der anlässlich des Jubiläumsjahrs der Kindergärten 20 Jahre 

gelungene Inklusion in Erinnerung gerufen wurden. Silke Kazmeier, Hausleiterin der 

Kleinkindbetreuung Spatzenhaus, hatte dafür tief in die Erinnerungskiste gegriffen und die schönsten 

Bilder und Fundstücke zusammengestellt.  



Als 1996 die erste integrative Kindergartengruppe ins Leben gerufen wurde, war das gemeinsame 

Lernen, Spielen und Erleben von Kindern mit und ohne Behinderung noch lange keine 

Selbstverständlichkeit. Heute ist klar: Mit insgesamt 15 Gruppen für rund 150 Kinder, derzeit 68 mit 

Sonderförderbedarf und 80 ohne Behinderung, haben sich Integration und Inklusion als echte 

Erfolgsgeschichte erwiesen. „Unsere Kindergärten sind Kindergärten für alle Kinder“, betont 

geschäftsführende Leiterin Valentina Schenk. „Und wir freuen uns sehr, dass wir auf dem Fest so 

viele bekannte Gesichter wiedersehen konnten und so viele Familien dabei waren, die uns über 

Jahrzehnte treu geblieben sind.“  

Um die Themen Zusammengehörigkeit und Mitgefühl ging es auch beim Theaterstück „Der 

Kartoffelkönig“, das das Kindergartenteam in zwei Vorführungen für die kleinen Gäste aufführte. Und 

auch die musikalische Untermalung kam nicht zu kurz. Gleich zu Beginn stimmte der gemeinsame 

Chor der Kindergärten auf das Fest ein und später sorgte der Gitarrist der Band "Velvet Rose" für 

gute Stimmung beim gemütlichen Zusammensein bei Gegrilltem, Kuchen und Zuckerwatte aus der 

eigens vom Elternbeirat aufgestellten Maschine. „Wir freuen uns, dass so viele Menschen der 

Einladung gefolgt sind, mit uns Spaß zu haben, sich auszutauschen und wiederzutreffen oder auch 

unsere Arbeit kennenzulernen. Das zeigt uns, wie sehr die Idee der Inklusion in den Herzen der Eltern 

und der Kinder angekommen ist“, resümiert Valentina Schenk das gelungene Fest. 

 

Kunstgruppe verschönert Märchenparadies 

Unter dem Motto „Märchen aus aller Welt“ 

verschönert seit diesem Jahr die Gruppe 

lebensKUNST den Kinder-Freizeitpark 

Märchenparadies auf dem Heidelberger 

Königstuhl. Die Geschichten, die zu den Bildern 

inspirierten, reichen von Robin Hood bis zum 

Froschkönig und von Hans Christian Andersens 

Däumling bis zum Gestiefelten Kater. Die 

Gemälde werden von den Künstlern als 

großflächige und farbenfrohe Kunstwerke direkt 

von der eigenen Vorlage auf bislang unbebilderte 

Wände im Freizeitpark übertragen. Die im 

September und Oktober entstandenen 

Wandmalereien bilden den Anfangspunkt einer Reihe weiterer gemeinsamer künstlerischer Projekte 

mit dem Märchenparadies. 

 
 

Gleichberechtigt dabei: Spiel und Spaß beim Weltkindertag  

 

Anlässlich des Weltkindertags fand am 18. 

September Uhr auf der Heidelberger Neckarwiese 

ein Spiel- und Mitmachfest für die ganze Familie 

statt, bei dem sich vielzählige Einrichtungen der 

Kinder- und Jugendarbeit mit ihrem Angebot 

präsentierten. Auch die Offenen Hilfen waren mit 

einem eigenen Stand und einem 

abwechslungsreichen Programm zum Mitmachen 

dabei. Das Ziel: Kinder mit und ohne Behinderung 

sowie deren Familien, Freunde und Verwandte 

zusammenführen und aufzeigen, dass Kinder mit Behinderung von Anfang an gleichberechtigt am 

gesellschaftlichen Leben teilhaben sollen. 



 

 

Vorhang auf in den Heidelberger Werkstätten  

Mit einem märchenhaften Theaterstück über 

Ausgrenzung und die Kraft der Freundschaft 

begeisterte am vergangenen Mittwoch die 

Theatergruppe der Heidelberger Werkstätten 

der Lebenshilfe das vielzählig in der Cafeteria 

der Werkstatt in der Freiburger Straße 

erschienene Publikum. Ein Jahr lang hatten die 

14 Schauspieler, allesamt Beschäftigte der 

Werkstatt, unter der fachkundigen Anleitung der 

beiden angehenden Theaterpädagoginnen 

Felicitas Becher und Alena Hertwich auf den 

großen Tag hingearbeitet.  

 

Beim Entwickeln und Einstudieren des Stücks stand nicht nur der Spaß, sondern vor allem auch das 

Entdecken der eigenen Kreativität und Körperwahrnehmung im Mittelpunkt. „Jeder durfte sich zu 

Beginn des Jahres selbst überlegen, welche Figur er gerne spielen möchte. Dementsprechend bunt 

gemischt war dann auch unsere Rollenkonstellation: von Schneewittchen über den Riesen bis zum 

Hexenmeister und vom Polizeimeister Dimpfelmoser aus dem Räuber Hotzenplotz bis zur bösen 

Königin“, berichtet Felicitas Becher, die – ebenso wie ihre Mitstreiterin Alena Hertwich – bei der 

Theaterwerkstatt Heidelberg eine vierjährige Ausbildung zur Theaterpädagogin absolviert und sich 

als Ausbildungsprojekt die Zusammenarbeit mit Menschen mit Behinderung ausgesucht hat.  

Gemeinsam mit allen Beteiligten ist dann das Stück entstanden: Wie sollen die Figuren sich 

bewegen? Was sollen sie sagen? Und wie können die Figuren untereinander so agieren, dass eine 

interessante Geschichte erzählt wird? Herausgekommen ist eine gelungene Mischung aus 

Einzelaktionen und Gruppengeschehen, bei der das Thema Freundschaft von verschiedenen Seiten 

beleuchtet und am Ende in ausgelassener Stimmung auch das Publikum mit eingebunden wurde.  

 

Die Theatergruppe trifft sich einmal pro Woche in der Werkstatt im Rahmen der so genannten 

arbeitsbegleitenden Maßnahmen. Ziel dieser breit gefächerten Angebote ist es, den Mitarbeitern 

neue  Impulse zu vermitteln den Zuwachs an neuen Fertigkeiten zu fördern. Neben der Vermittlung 

schauspielerischer Fähigkeiten geht es beim Theaterspielen insbesondere auch darum, das 

Selbstbewusstsein und den Glauben in die eigenen Fähigkeiten der Menschen mit Behinderung zu 

stärken.   

 

Um dies zu erreichen, wurde beim Einstudieren des Stücks auch darauf geachtet, jedem aus der 

Gruppe eine angemessene Chance zu geben, sich auf der Bühne zu beweisen: „Es war uns im Sinne 

der Teilnehmer ganz wichtig, dass jeder seinen eigenen Text hat und auch wirklich jeder einmal 

seinen Moment im Rampenlicht bekommt“, berichtet Alena Hertwich. „Insgesamt war es einfach toll 

für uns zu beobachten, wie sehr sich die Gruppenteilnehmer innerhalb eines Jahres weiterentwickelt 

haben, nicht nur, was den sprachlichen Ausdruck, sondern auch, was ihre Konzentrationsfähigkeit 

angeht“, ergänzt Felicitas Becher. Neben den großen individuellen Fortschritten hat die beiden 

Betreuerinnen auch der Zusammenhalt innerhalb der Gruppe beeindruckt: „So viel gute Atmosphäre, 

Harmonie und Hilfebereitschaft untereinander findet man selten bei Projekten dieser Art. Für uns 

war es daher ein großes Glück, gerade dieses Ausbildungsprojekt ausgewählt zu haben“, so Hertwich. 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Neuer Bus von der Stiftung Lebenshilfe Heidelberg  

Die Stiftung Lebenshilfe Heidelberg hat den 

Heidelberger Werkstätten der Lebenshilfe einen 

neuen Bus im Wert von knapp 40.000 Euro 

gespendet, der – mit einer speziellen Hebebühne 

ausgestattet – auch zwei Rollstuhlfahrern Platz 

bietet. Der Bus soll insbesondere für Menschen 

mit geistiger und mehrfacher Behinderung aus 

dem Förder- und Betreuungsbereich der 

Werkstatt eingesetzt werden.  

 

Der Förder- und Betreuungsbereich ist der 

Werkstatt angegliedert und bietet eine 

Tagesstruktur für Menschen mit besonders hohem Unterstützungsbedarf. Gerade für diese 

Menschen ist es sehr wichtig, Erfahrungen auch außerhalb des Lebens in der Familie, der 

Wohngruppe und der „Arbeitsstelle“ zu machen. Mit dem neuen Bus sind Ausflüge in den Zoo oder 

den Luisenpark auch weiterhin möglich, denn das Fahrzeug dient als Ersatz für einen alten 

Transporter. 

 

Die Stiftung Lebenshilfe Heidelberg besteht seit 1994 neben und unabhängig von der 1961 

gegründeten Lebenshilfe Heidelberg. Sie fördert und unterstützt Menschen mit Behinderung im 

Raum Heidelberg und trägt mit dazu bei, dass die Lebenshilfe Heidelberg ihre Dienste und Angebote 

nicht nur erhalten, sondern auch weiter ausbauen kann. 

  

 

Orientalische Eindrücke auf die Leinwand gebracht  

Angeregt vom einzigartigen Erzählstil des 

Schriftstellers Rafik Schami haben sich die 

Künstler der Gruppe lebensKUNST mit dessen 

orientalischem Märchen „Der Wunderkasten“ 

beschäftigt, dieses auf sich wirken lassen und ihre 

Eindrücke dann auf ihre jeweils eigene Weise auf 

die Leinwand gebracht. Die vom orientalischen 

Charme des Märchens inspirierten Bilder waren 

vom 16. bis 24. September in der Providenzkirche 

Heidelberg zu bewundern. 

 

In „Der Wunderkasten“ berichtet der in Syrien 

geborene Erfolgsautor von einem alten Geschichtenerzähler aus Damaskus, der den Kindern mit Hilfe 

eben dieses Wunderkastens die Liebesgeschichte von dem Hirtenjungen Sami und der schönen Leila 

näherbringt. Der 1946 in Damaskus geborene Erfolgsautor ist Mitbegründer des Heidelberger 

Weltladens. Er studierte Chemie in Heidelberg und schloss sein Studium 1979 mit der Promotion ab. 

Seine Bücher erschienen in 29 Sprachen und wurden mit vielen Preisen ausgezeichnet.  

 

 

 

 

 

 



Wohnverbund: Der Zuneigung einen Rahmen gegeben 

Wolf und Siegfried Fritsch haben ursprünglich in Sandhausen zusammengewohnt. Jetzt wohnt 

Siegfried in Heidelberg, was aber seiner Zuneigung zu Ingrid keinen Abbruch getan hat. Die beiden 

sehen sich regelmäß

Gerlinde Beisel und Ralf Spekowius kennen und mögen sich schon über zehn Jahre. Insbesondere für 

Ralf stand schon von Anfang an fest, dass die beiden zusammengehören. Dementsprechen

kümmert er sich in allen Belangen um seine Partnerin, sei es beim regelmäßigen Abholen von der 

Werkstatt oder beim Fußballspielen.

An der gemeinsamen Feier der beiden Paare in der Wohnstätte in Sandhausen haben nicht nur 

Verwandte und Freunde

der Zeremonienmeisterin schlüpfte Bezirksjugendreferentin Sibylle Holzwarth

Paare sehr schöne Worte fand und mit einem symbolischen Ringtausch den Bund von Siegfr

Fritsch und Ingrid Wolf und einem Austausch von Ketten mit dem jeweiligen Anfangsbuchstaben die 

Zusammengehörigkeit von Gerlinde Beisel und Ralf Spekowius besiegelte.

Barrierefreies Nachrichtenportal 

aus den Heidelberger Werkstätten. Das Projekt gewann im Oktober den 

Landesverbandes der Lebenshilfe Baden
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Wohnverbund: Der Zuneigung einen Rahmen gegeben 

Gleich zwei Paare, die im Wohnverbund 
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entschieden, ihre Zuneigung durch e
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, sondern das ganze Haus mit rund 70 Personen teilgenommen. In die Rolle 

Weiss, die für beide 

ied 

Fritsch und Ingrid Wolf und einem Austausch von Ketten mit dem jeweiligen Anfangsbuchstaben die 
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vom Verein Einfach 

von Studierenden der 

gemeinsam mit Menschen mit Behinderung auch 

Bridge Preis 2016 des 



 

 

Diskussionsveranstaltung mit Lothar Binding (MdB)  

Die Heidelberger Werkstätten öffneten im 

August ihre Pforten für eine Veranstaltung rund 

um die Frage, wohin die Reise auf der 

benachbarten Konversionsfläche des ehemaligen 

US-Hospitals gehen soll. Neben dem 

Heidelberger Stadtrat Karl Emer (SPD) war auch 

der Bundestagsabgeordnete Lothar Binding 

(SPD) mit von der Partie. Vor der gut besuchten 

Diskussionsrunde konnten sich zudem alle 

Interessierten bei einer Führung durch die 

Werkstatt in der Freiburger Straße ein eigenes 

Bild davon machen, wie die Lebenshilfe 

Heidelberg Menschen mit geistiger Behinderung in ihrer beruflichen und persönlichen 

Entwicklung fördert.  

In seiner Funktion als Vorsitzender des Mietervereins Heidelberg ging Lothar Binding dabei speziell 

auf die Frage ein, wie das Gelände genutzt werden kann, um in der bekanntermaßen nicht für ihre 

günstigen Mietpreise bekannten Stadt Heidelberg bezahlbaren Wohnraum zu schaffen. Laut der 

aktuellen Wohnraumbedarfsanalyse von 2013 müssen in Heidelberg bis 2030 insgesamt 6200 

Wohnungen neu gebaut werden, um den steigenden Bedarf zu decken.   

Während des rund einstündigen Rundgangs durch die Werkstatt erklärte Werkstattleiter Stephan 

Stolze den Besuchern, welche Produkte und Dienstleistungen den Kunden angeboten werden, wie 

die täglichen Arbeitsabläufe aussehen und was die Werkstätten leisten, um Mitarbeiter in den 

allgemeinen Arbeitsmarkt zu integrieren. Darüber hinaus erläuterte er, wie Menschen mit schwerer 

und mehrfacher Behinderung betreut und gefördert werden, die die aufgrund ihres hohen 

Unterstützungsbedarfs nicht in die Produktion arbeiten können.   

 
 

Der Hasenleiser feierte und die Lebenshilfe war dabei  

Anknüpfend an den Erfolg vom Vorjahr gab es 

auch 2016 wieder ein Sommerfest im 

Hasenleiser. Die Lebenshilfe Heideberg war 

gleich mit zwei Facetten ihres Angebots bei der 

bunten Stadtteilveranstaltung dabei. Mit 

Fühlkiste und Dosenwerfen war am Lebenshilfe-

Stand nicht nur für Information und Austausch, 

sondern auch für viel Action gesorgt. Darüber 

hinaus wurden auf dem Fest, das vom Kinder- 

und Jugendtreff Hasenleiser, dem 

Seniorenzentrum Rohrbach sowie dem 

Quartiersmanagement Hasenleiser Fest 

unterstützt wurde, auch die farbenfrohen Produkte der Nähgruppe lebensART der Heidelberger 

Werkstätten gezeigt und angeboten.  

  

 

 

 



 

Mitarbeiten bei der Lebenshilfe Heidelberg  

Aktuell sucht die Lebenshilfe Heidelberg Verstärkung in folgenden Bereichen:  

 

Kindergärten: Praktikanten (m/w) 

Werkstätten: Verwaltungsmitarbeiter (m/w) in Teilzeit (freitags sechs Stunden) 

Werkstätten: Haustechnischer Dienst/Fahrdienst 

Werkstätten: Gruppenleitung für die Einzel- und Gruppenbetreuung 

Werkstätten: Praktikumsstellen 

Offene Hilfen: Reinigungskraft 

BFD und FSJ bei der Lebenshilfe Heidelberg 

 


